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Vorwort zur erweiterten Neuau� age

Ein Plädoyer für Pfl aster

Fast 20 Jahre, nachdem „Richtig P� astern“ erst-

mals erschien, ist P� astern immer noch ein span-

nendes Thema. Trends in der Gartengestaltung 

oder im ö0 entlichen Raum mögen sich ändern, 

aber befestigte Flächen sind nach wie vor wich-

tige Bestandteile von Außenanlagen. Ihre Ge-

staltung und Ausführung können nicht dem Zu-

fall überlassen werden. Reihenp� aster und das 

Schlichte sind momentan aktuell, aber wie wird 

es in zehn Jahren aussehen? Werden dann Or-

namentik und Bögen wieder gefragt sein? Wenn 

wir auch in der Zukunft aus dem vollen Spektrum 

der P� asterarten schöpfen wollen, müssen wir sie 
festhalten. Daher habe ich es begrüßt, dass der 

ökobuch Verlag dieses Buch in aktualisierter Form 

neu au� egt. 

Trotz der Vielzahl von Büchern, die 1984 nach der 

Ausstellung „Die Kunst des P� asterns“ in der Gale-

rie Handwerk in München aufgelegt wurden, und 

trotz meiner späteren Bücher zum Thema wird das 

P� asterer-Handwerk, gemessen an den Publika-

tionen dazu, immer noch wie ein Stiefkind behan-

delt. Wer selbst Hand angelegt hat, weiß das Ge-

schick und die Fachkenntnisse der Pro1 s zu schät-

zen. Sie sind diejenigen, die Pläne und Skizzen 

umsetzen und das gewisse Extra dazu beitragen, 

um befestigte Flächen wieder zu neuem Leben zu 

erwecken. 

Jede Region hat über die Jahrhunderte eine eige-

ne P� asterkultur entwickelt, beein� usst von den 

örtlich verfügbaren Materialien und dem Einfalls-

reichtum der Handwerker, die vertraut waren mit 

den Stärken und Schwächen ihres Werksto0 s. 

Während wir heute aus einem nahezu unermessli-

chen Reichtum an Materialen auswählen können, 

fehlt es bei der Umsetzung sehr oft an Fachkräf-

ten. Dabei ist das P� astererhandwerk weniger 

durch einen Mangel an Nachwuchskräften be-

droht, sondern vielmehr durch die schrumpfende 

Auftragslage für P� asterarbeiten im ö0 entlichen 

Raum. Junge Straßenbauer haben kaum Chancen, 

ihr Handwerk auszuüben, P� astern wird zuneh-

mend als Sonderhandwerk betrachtet oder sogar 

als historisch eingestuft. So bleibt es dem Garten- 

und Landschaftsbauer im privaten Bereich über-

lassen, die Kenntnisse am Leben zu erhalten. 

Leider gibt es gerade auf diesem Sektor eine enor-

me Kluft zwischen guter und schlechter Ausfüh-

rung. Die zu erkennen hilft nur eines: ausgeführte 

Flächen zu begehen und zu begutachten. Eine gut 

verlegte Fläche ist u.a. daran zu erkennen, dass 
man sogar mit Stöckelschuhen bequem darauf 

laufen kann!

Kosten sind ein wichtiger Faktor. Aber aufgepasst, 

den Investitionskosten ist stets die Langlebigkeit 

der Fläche gegenüberzustellen. Billig kann teu-

er sein, denn gerade im Privatbereich zieht man 

nicht alle paar Jahre um. Wer möchte schon nach 

zehn Jahren oder weniger die Zufahrt oder Wege 

erneuern? Bei Bodenbelägen zahlt es sich aus, 

etwas mehr zu investieren. Gutes, zweckentspre-

chendes Material behält seinen Wert, und, richtig 

verlegt, hält es ein Leben lang. 

Ursprünglich war „Richtig P� astern“ das Partner-

buch zu den Titeln „P� aster für Garten, Hof und 

Plätze“ und „Das P� aster im Garten“. Beide Bücher 

sind jetzt vergri0 en, daher wurden Textpassagen 

aus den vergri0 enen Büchern entnommen und 

sind hier einge� ossen. Die Verlegearten wie auch 

Hinweise zur Gestaltung werden vorgestellt. Der 

Grundtenor des Buches ist aber geblieben. Es gibt 

Antworten auf alle wichtigen Fragen zur Ausfüh-

rung und erläutert Schritt für Schritt die Geheim-

nisse des P� asterns. Zum einen bietet es einen 

Einblick in das Tätigkeitsfeld des P� asterers, zum 

anderen 1 nden Planer und P� asterer detaillierte 


